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könnte man auch sagen, es war ei­
ne hochschulpolitische "Totge­
burt". Denn als sich die private 
Flettenbergschule für Physiothe­
rapie in Engstlatt und die anth­
roposophisch ausgerichtete Am­
städter FH Kunst Anfang des Jah­
res 2012 zu einer Kooperation zu­
sammengefunden hatten, waren 
bereits beide Institutionen in fi­
nanzielle Schieflage geraten, wie 
man heute weiß (der ZAK berich­
tete mehiiach). 

Nach außen hatten die Verant­
wortlichen in Engstlatt und Am­
stadt seinerzeit den Deal als für 
beide Seiten gewinnbringend pro-
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Nicht mehr lange, dann ist der Schriftzug Plettenbergschule I FH Therapie in der 
Frommerner Wiesfleckenstraße 34 endgültig ausgebleicht. Gelehrt wi rd hier schon 
länger nicht mehr. Die Hochschul liaison zwischen Balingen und dem thüringi­
schen Arnstadt ging so schnel l in die Brüche wie sie begonnen hatte. Foto: Klaus lrion 

pagiert. Die Flettenbergschule 
hatte so auf schnellem Weg den 
Status einer Hochschul-Außen­
stelle (FH Therapie) erhalten, den 
Arnstädtern wiederum sollten die 
Balinger Physiotherapiestudenten 
mittels der Studiengebühren die 
klamljl.e Hochschulkasse füllen. 

Letzteres gelang abec nicht 
mehr, die FH Kunst meldete An­
fang 2013 Insolvenz an. Und im 
Zuge dessen sahen sich ehemali­
ge Geschäftsführer der Arnstädter 
Hochschule plötzlich mit Staats­
anwaltlichen Ermittlimgen kon­
frontiert. Es ging unter anderem 

Leserbriefe sollten 80 Druckzeilen nicht überschreiten. Die Redaktion behält sich Kürzungen vor. 

Zu: Entwicklung der Unfa llzah len auf derB 27 

Gründen am Rande der Ge-
schäftsunfcihigkeit gewesen sei~ 

Gegen den zweiten Beschul­
digten wurde laut Staatsanwalt 
Grünseisen dagegen ein Strafbe­
fehl in Höhe von 9000 Euro we­
gen Vorenthaltens und Verun­
treuens von Arbeitsentgelt erlas­
sen. "Gegen diesen Strafbefehl hat 
der Beschuldigte Einspruch ein­
gelegt, sodass es demnächst vor 
dem Amtsgericht Erfurt zu einem 
Prozess kommen wird." Die da­
maligen Verantwortlichen der Ba­
linger Plettenbergschule, respek­
tive der FH Therapie waren laut 
Grünseisen nicht ins Visier der 
Thüringer Fahnder geraten. 

B 27 ist eine sichere und .war eine zügige Verkehrsader im Zollernalb kreis 
Die Unfallzahlen auf der B27 ha­
ben sich in 2015 verringert. Das ist 
eine gute Nachricht. Ist es aber 
auch ein Erfolg? Jedenfalls be­
hauptet das Landratsamt, dass die 
Unfallzahlen von April bis Jahres­
ende 2015 durch das Tempolimit 
um 48 Prozent gesunken sei~n. 

Nun ist es stets so, dass sich die 
Unfallzahlen dann häufen, wenn 
die Witterungs- und Sichtverhält­
nisse schlechter sind als üblich, al­
so typischerweise in den ersten drei 

und den letzten drei Monaten ei­
nes Jahres. Hier maßgeblich ist der 
Zeitraum von Oktober bis Dezem­
ber 2015. Dieser Zeitraum war im 
abgelaufenen Jahr außergewöhn­
lich warm: "Zweitwärmstes Jahr 
seit Beginn der Wetteraufzeich­
nung". Somit war zu erwarten, dass 
sich die Unfallzahlen verbessern. 

Zum zweiten bleibt fraglich, ob 
. die Verbesserung der Unfallzahlen 

nicht auch bei einem Tempolimit 
von 140 km/h als milderes Mittel 

eingetreten wäre.War die Extrem­
begrenzung auf 120 km/h also 
notwendig? Wegen der "Entwick­
lung des Unfallgeschehens" nicht: 
Das Unfallge"schehen hatte sich in 
2014 gegenüber dem der Vorjahre 
nicht nennenswert verändert. We­
gen "Unfallschwerpunkten" auch 
nicht: Außer der Auffahrt bei 
Steinhafen gibt es keine Unfall­
schwerpunkte. Wegen des "bauli­
chen Standards" schließlich auch 
nicht, denn dieser hatte sich nicht 

verschlechtert und man hätte 
möglichen Mängeln leicht abhel­
fen können. Diese Begründungen 
sind also unrichtig. 

Die B27 ist eine sichere und war 
eine zügige Verkehrsader im Zol­
lernalbkreis. Sie wurde dem poli­
tischen Einzelinteresse einiger 
Weniger leichthin geopfert - zum 
Schaden der Pendler und der All­
gemeinheit. 
Albert Sauter 
Ziegelei 1, Balingen 


